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Die jährliche Friedensnobelpreisverleihung findet am 10. Dezember in Oslo, Norwegen, statt. 
Als Symbol westlicher Heuchelei wurde der Friedensnobelpreis 2025 umstrittener Weise 
an María Corina Machado verliehen, die Anführerin der radikalen rechten Opposition 
Venezuelas.  In Verbindung mit der umstrittenen Nominierung von US-Präsident Donald Trump 
und der sinkenden Glaubwürdigkeit der Auszeichnungen ist es an der Zeit, den Wert, den 
Verdienst und die Wirksamkeit des einst prestigeträchtigen Preises zu überprüfen. 

Der verstorbene Fredrik S. HeƯermehl, ein norwegischer Jurist und Autor, setzte sich lange für 
eine kritische Prüfung des Friedensnobelpreises und seiner Übereinstimmung mit Alfred 
Nobels ursprünglichen, im Testament festgehaltenen Willen, ein —  "... die Person, die die 
meiste oder beste Arbeit für die Brüderlichkeit zwischen den Nationen und für die 
AbschaƯung oder Reduzierung stehender Armeen sowie für die Abhaltung und Förderung 
von Friedenskongressen geleistet hat." 

2014 gründete er die schwedische Friedensorganisation Lay Down Your Arms, die gegen Krieg 
und Rüstung kämpft und jährlich einen "Friedenschampion" ehrt. Die Preisträgerin für 2025 
ist Francesca Albanese, Sonderberichterstatterin der Vereinten Nationen für die besetzten 
palästinensischen Gebiete. 

Was Nobel wirklich wollte 

Die Kritik am Friedensnobelpreis ist in den letzten Jahren lauter geworden, da die Politik die 
Subjektivität des Preises zu kapern scheint. Um genau diesen Punkt zu veranschaulichen, 
nehmen wir einfach Trumps schamlose Kampagne für den Preis 2025. 

Bis 2021 haben sich in den 120 Jahren seit der Gründung nur 33 Preisträger nach den 
Gründungsprinzipien von Nobel qualifiziert. Je weiter sich die Auszeichnung vom Frieden 
entfernt hat, desto mehr hat sie ihr früheres Ansehen verloren und, noch wichtiger, ihre 
Fähigkeit, einen dauerhaften, nachhaltigen Frieden zu fördern. 

Wenn der Nobelpreis seine Glaubwürdigkeit verliert, verliert er auch die Auswirkungen, 
die er auf den Weltfrieden haben kann. 

Es gibt viele Fälle, in denen Preisträger Verfechter edler Anliegen sind, die zwar lobenswert 
sind, aber nicht direkt mit Frieden, sondern vielmehr mit Menschenrechten, Demokratie, 
Umwelt oder Nachhaltigkeit verbunden sind. Im schlimmsten Fall waren die Preisträger 



ehemalige Kriegstreiber, und der Preis war entweder politisch motiviert oder verfrüht verliehen. 
Kontroverse Friedensnobelpreisträger im Laufe der Jahre sind Henry Kissinger, Menachem 
Begin, Yasser Arafat, Barack Obama und Abiy Ahmed. 

Die zunehmende Eurozentrik ist ein weiterer Streitpunkt, da eine unverhältnismäßig große 
Anzahl der Preisträger aus Europa und Nordamerika stammt. Die Auszeichnung scheint 
westliche Werte und Machtstrukturen gegenüber denen aus dem Globalen Süden zu 
unterstützen. Auch Belege für Geschlechterbias sind sehr oƯensichtlich, da die 
Friedensbemühungen von Frauen historisch gesehen massiv unterrepräsentiert waren. Bis 
2025 waren nur noch 16 % der einzelnen Friedensnobelpreisträgerinnen Frauen. 

Nobels Wunsch war, dass seine Preise an diejenigen gehen, die den "größten Nutzen für die 
Menschheit" gezeigt haben. Friedensnobelpreisträger, die sich durch ihre bemerkenswerten 
Beiträge zur SchaƯung einer friedlicheren Welt hervorheben, sind unter anderem das 
Internationale Komitee vom Roten Kreuz, Martin Luther King Jr., der Dalai Lama, Nelson 
Mandela und F.W. de Klerk, IPPNW, Campaign against Landmines und Jody Williams, Médecins 
Sans Frontières, United Nations und Kofi Annan, Martti Ahtisaari, ICAN und Nihon Hidankyo. 

Der Friedenspreis "Leg deine WaƯen nieder" 

Diese 2024 gegründete Alternative zum Friedensnobelpreis ehrt diejenigen, die wirklich mit 
Alfred Nobels ursprünglichem Willen übereinstimmen, und feiert ihre Errungenschaften. 

Der erste Preisträger im Jahr 2024 war David Swanson. Er ist ein amerikanischer Autor, Aktivist 
und Journalist, der vor allem für seine Arbeit in der Antikriegsbewegung mit World Beyond 
War bekannt ist. Er ist Mitbegründer, Geschäftsführer und Vorstandsmitglied dieser globalen 
Organisation, die sich der Beendigung des Krieges und der SchaƯung eines gerechten und 
nachhaltigen Friedens widmet. 

Während des nun zweijährigen Krieges, in dem mehr als 70.000 Palästinenser getötet 
wurden, war Albanese einer der lautstärksten Verfechter der palästinensischen Rechte. 

In diesem Jahr geht der Preis an Francesca Albanese, die "energisch und unerschütterlich 
gegen Israels umfassenden Krieg in den besetzten palästinensischen Gebieten gearbeitet hat, 
insbesondere gegen Israels anhaltenden Völkermord am palästinensischen Volk." 

Albanese hat unermüdlich dafür gedrängt, dass die Staaten ein Embargo für WaƯenverkäufe an 
Israel einführen, alle Handelsabkommen beenden, Rechenschaftspflicht 
für Kriegsverbrechen sicherstellen und den israelischen Rückzug aus den besetzten Gebieten 
abschließen. Sie hebt die Verantwortung der Welt hervor, die BewaƯnung, Finanzierung und 
den Profit aus Israels Gräueltaten in Gaza zu stoppen. 

Während des nun zweijährigen Krieges, in dem mehr als 70.000 Palästinenser getötet wurden, 
war Albanese einer der lautstärksten Verfechter der palästinensischen Rechte. Der israelische 
Ansturm auf Gaza hat dazu geführt, dass 2,2 Millionen Menschen unter Notstand der 



Ernährungsunsicherheit leiden, und mehr als 170.000 verletzt wurden, viele davon mit 
lebensverändernden Verletzungen. 

Fredrik S. HeƯermehl 

HeƯermehls Einsatz für die Rückkehr zu den ursprünglichen Nobel-Kriterien hat internationale 
Debatten ausgelöst. Seine Arbeit stellte die Frage, ob politische und kommerzielle Interessen 
den Auswahlprozess verzerrt haben. Indem er mehr Transparenz in die Kriterien und den 
Auswahlprozess brachte, wollte HeƯermehl sicherstellen, dass der Friedensnobelpreis sowohl 
das Vermächtnis seines Gründers aufrechterhält als auch weiterhin als bedeutender 
Katalysator für dauerhaften globalen Frieden dient. 

Zusammengefasst in seinem Buch "The Nobel Peace Prize: What Nobel Really Wanted" 
argumentierte HeƯermehl, dass der Preis häufig von den ursprünglichen Nobelkriterien 
abgewichen ist, um diejenigen zu belohnen, die sich für Abrüstung, Entmilitarisierung, 
Friedensverhandlungen, Vermittlung, Friedensjournalismus und Konfliktlösung einsetzen. 

Im Laufe seiner Karriere hatte er angesehene Positionen als Vizepräsident des International 
Peace Bureau (IPB) und der International Association of Lawyers Against Nuclear Arms 
(IALANA) inne. Er leitete außerdem von 1985 bis 2000 den Norwegischen Friedensrat und 
verfasste mehrere weltweit gefeierte Bücher über Frieden. 

Die Notwendigkeit einer Reform 

Der Friedensnobelpreis ist zu einem politischen Preis geworden und wird allzu oft an 
Verfechter von Demokratie, Umwelt oder Menschenrechten verliehen. Um wahre Verfechter 
des Friedens zu feiern, müssen wir zu Alfred Nobels ursprünglicher Absicht für den Preis 
zurückkehren. 

Mitglieder des norwegischen Nobelkomitees, die für die Auswahl der Friedensnobelpreisträger 
verantwortlich sind, werden vom norwegischen Parlament ausgewählt. Meistens sind sie 
ehemalige Politiker großer Parteien oder, wenn nicht, eng mit ihnen verbunden. Vergessen wir 
nicht, dass Norwegen Gründungsmitglied der NATO ist und eng mit der EU und ihren Ideologien 
verbunden ist. 

Es geht nicht nur um Ruf und Status; wenn der Nobelpreis seine Glaubwürdigkeit verliert, 
verliert er auch den Einfluss, den er auf den Weltfrieden haben kann. Wir müssen sicherstellen, 
dass in erster Linie dauerhafter, nachhaltiger Frieden das Hauptziel dieser prestigeträchtigen 
Auszeichnung bleibt. 

In den Worten von Fredrik HeƯermehl: "Frieden ist nicht nur ein Traum, sondern eine 
Möglichkeit in unserer Reichweite." 

 


